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Unsere Bäume brauchen Schutz
Erinnern Sie sich noch an die
Schreckensbilder aus Berlin vom
11. Juli? Abgeknickte Bäume,
dicke Äste quer über einem Feu-
erwehrwagen, ein Zelt auf
Schwanenwerder, unter dem ein
Junge begraben wurde ...

Wir hier in Ostfriesland sind
noch einmal davongekommen.
Aber vielen von uns stellt sich
beim sorgenvollem Blick zu den
Bäumen in der eigenen Straße
oder im Garten die bange Frage:
Wann erwischt es uns? Wie
können wir uns vor umstürzen-
den Bäumen schützen?

Es gibt zwei Möglichkeiten. Ent-
weder kann man große Bäume
rechtzeitig fällen oder man
muss mehr für ihren Erhalt tun,
um Gefahren im Vorfeld zu ver-
meiden. Viele Gründe sprechen
für den Erhalt von Bäumen. Al-
lein ihre Bedeutung im Straßen-
oder Stadtbild: Stellen wir uns
den Stadtgarten ohne die mäch-
tigen Platanen vor, das Bunker-
museum ohne seine Kastanie.
Erinnern wir uns an die riesigen
Bäume vor dem Zwickert-Haus
in der Neutorstraße. Oder den-
ken wir an die große Eiche mit
dem benachbarten Ahornbaum
auf dem ZVK-Gelände. Wie viel
schöner wäre der Blick vom
Neuen Markt zum geplanten
Aldi-Markt hin und der Durch-
gang zur Großen Straße, wenn
diese beiden Bäume dort stehen
blieben!

Ein Laubbaum liefert täglich
Sauerstoff für 60 Menschen

Aber nicht nur ihre Schönheit,
vor allem ihr ökologischer Nut-
zen spricht für den Erhalt alter
Bäume: An einem heißen Som-
mertag verdunstet ein ausge-
wachsener Laubbaum etwa 600
Liter Wasser, das sind 60 große
Gießkannen voll für das Stadt-
klima und unser Wohlbefinden.
Bei 100 qm Standfläche bindet
ein Laubbaum mehr Staub und
regeneriert mehr Luft als 20 000
qm Rasen. Er produziert den
täglichen Sauerstoffbedarf für
etwa 60 Menschen. Er ist aber
auch Nahrungsquelle, Brutplatz,
Unterschlupf und Lebensraum
für Hunderte verschiedener In-
sektenarten und zahlreiche Vö-
gel.

Bäume stellen einen Wert dar,
der in Geld kaum zu ermessen

ist. Es sei aber der Hinweis er-
laubt, dass in Versicherungsta-
bellen der Wert alter Bäume ei-
nen sechsstelligen Betrag leicht
erreicht - also 100 000 Euro und
mehr betragen kann.

Was ist also zu tun, um Gefah-
ren durch Bäume zu vermeiden
ohne sie gleich abzuhacken?
Bäume brauchen ihren langfri-
stig ausreichenden Platz in den
Straßen, Plätzen und Gärten. Sie
brauchen gelegentlich Pflege,
Bewässerung, Kontrolle und
Schnitt. Ihre Wurzeln reichen
so weit wie die Krone darüber
und dürfen nicht durch par-
kende Autos, Asphalt oder Lei-
tungen eingeschränkt werden,
um Standfestigkeit und Wachs-
tum der Bäume zu gewährlei-
sten.

Wichtige Bäume in der Stadt
brauchen aber auch eine recht-
liche Absicherung. Der Schutz
von Bäumen muss gewährleistet
und ggf. auch durchgesetzt wer-
den. Dem Rat der Stadt Emden
war dies in früheren Jahren ein
wichtiges Anliegen: Lesen Sie
mal die Baumschutzsatzung aus
dem Jahre 1626!

Die Autorin ist Landschaftspla-
nerin und Professorin für Nach-
haltigkeit an der Fachhoch-
schule.

„ ... wenn diese Bäume stehen blieben“: Eiche und Ahorn auf
dem ZVK-Gelände. EZ-Bild: Leding


